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Hinweis

Tagungsort
Glenk-Saal,
Eichelweg 12
95445 Bayreuth

Einlass ab 18.00 Uhr

Rückantwort nur bei Teilnahme
Um Antwort auf beiliegender Karte oder per Fax bis
zum 10.07.2015 wird gebeten.

Kontakt
Anette Kramme, MdB
Bahnhofstr. 1
95444 Bayreuth
Telefon (0921) 8701111
Telefax (0921) 8701254
E-Mail anette.kramme.wk@bundestag.de

Diskussionsveranstaltung

Für eine gute und
menschenwürdige
Pflege
Die Gesetze zur Stärkung der Pflege

Mittwoch, den 15.07.2015,
um 18.30 Uhr
im Glenk-Saal, Eichelweg 12
Bayreuth
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Sehr geehrte Damen und Herren,

bundesweit sind mehr als 2,5 Millionen Menschen pflege-
bedürftig. Etwa zwei Drittel werden im häuslichen Umfeld
mit Hilfe ihrer Angehörigen betreut und versorgt. Vor der
möglichen eigenen Pflegebedürftigkeit den Kopf in den
Sand zu stecken, ist keine Lösung.

Die 1995 eingeführte solidarisch und paritätisch finanzier-
te Pflegeversicherung hat sich bewährt. Ihre Leistungen
müssen aber den steigenden Herausforderungen ange-
passt werden. Für 2030 wird ein Anstieg auf 3,22 Millio-
nen bzw. auf 4,23 Millionen Pflegebedürftige für 2050
prognostiziert. Die SPD-Bundestagsfraktion setzt sich für
mehr Qualität in der Pflege und eine bessere Teilhabe der
Pflegebedürftigen und ihrer Angehörigen ein. Wir wollen
bessere Ausbildungs- und Arbeitsbedingungen, um mehr
junge Menschen für die Pflege zu gewinnen.

Am 1. Januar 2015 sind das Pflegestärkungsgesetz 1 mit
mehr und besseren Leistungen für Pflegebedürftige und
ihre Angehörigen sowie das Gesetz zur besseren Verein-
barkeit von Familie, Pflege und Beruf in Kraft getreten.
Noch in diesem Jahr werden wir das Pflegeberufegesetz
mit der generalistischen Pflegeausbildung verabschieden.
Mit dem für Anfang 2017 geplanten Pflegestärkungsge-
setz 2 führen wir den neuen Pflegebedürftigkeitsbegriff
ein. Ziel ist eine bedarfsgerechtere Pflege und mehr
Teilhabe für alle. Somatisch, psychisch und dementiell
erkrankte Menschen sollen gleichermaßen von allen
Leistungen profitieren. Über diese und weitere Reform-
schritte in der Pflege möchten wir Sie informieren, Ihre
Fragen dazu beantworten und Ihre Anregungen entge-
gennehmen. Kommen Sie mit uns ins Gespräch! Wir
laden Sie herzlich dazu ein.

Ihre SPD-Bundestagsfraktion

Anette Kramme, MdB Sabine Dittmar, MdB
Parl. Staatssekretärin bei Stv. Vorsitzende der
der Bundesministerin für Arbeitsgruppe Gesundheit
Arbeit und Soziales der SPD-Bundestagsfraktion

Programm

18.30 Uhr Begrüßung und kurze Einführung
Anette Kramme, MdB,
Parlamentarische Staatssekretärin bei
der Bundesministerin für Arbeit und So-
ziales

18.40 Uhr Reformen für eine gute Pflege
Sabine Dittmar, MdB,
Stv. Vorsitzende der Arbeitsgruppe Ge-
sundheit der SPD-Bundestagsfraktion

19.00 Uhr Die Pflege in der Praxis
Marion Tost, Geschäftsführerin AWO-
Kreisverband Bayreuth-Stadt e.V.

19.15 Uhr Diskussion mit dem Publikum und Mög-
lichkeit, Fragen zu stellen

20.15 Uhr Fazit und Schlusswort
Anette Kramme, MdB
Parlamentarische Staatssekretärin bei
der Bundesministerin für Arbeit und So-
ziales
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